
Rätcrcgierung wird Dachau Jurch seine llx:wndere gcogra· 
phi sd1c Lage und d\lrch seine enge Bindung an München 

in den Ablauf des revolutionätco Geschehens il\ einem 
Ma.ße mit e inbczogcr1, der in keiner \'\leise der rc\•olu· 
tionärcn Sicualion innerhalb der lkvölkerung entspricht. 
Die durdl die 1\rheitcr der Pulver· und Munilionsfobrik 
\vesentlic:h vermehrte Arbcilersdlafi hätte es ohne den Ein· 

marsd\ der Roten J\rmec nicnlals fcrciggebradit, Datitau 
au<.ti nut zu cioe1n sch,vachc:n Stützpunkt der Revolution 
ln Bayern zu mad1cn. ])er tragende Teil der Ein\vohnct­
sch:i.ft Dachaus \vird viehnchr in die bcso1ldere L.1ge hinein­
gesroßen und versucht inl Ablauf der Ereignisse, ohne 
sclbsc \virksam ciniogteifen, je,veiJs das .Beste für sid'l da­
bei herausiuholcn. Bis 7.Um ersten Einmarsch der Regie­
run,gstruppcn geht iiJles, von einigt>n kleineren Störungen 
abg.esehen, sci1lC.I\ gc\vobnten Gang. Als man die srn,vächc 
der »\veißen« Truppen gegenüber den vordringenden Rot­

armisten sieht, regt s ich keine spürbare Ktal'i in Dachau, 
die den vier~ehn Taxe später mit Frc1.1dc \1nd Erleichterung 
e1npfangenen Regierungstruppen hilft:, als sie aus Dachau 
hinausgetrieben werden. Die Zeit der Besel7.ung und des 
Aufbaus der »Anlperfront« durch die Rote Arrnee bringt 

ztvar viel Unordnung und eine .steigende Unruhe und Span· 

nung mit sich, die \vesentlich br.efördert: \\'ird durch das 
überlnuce und großsprecherische i\ufl«!ten vieler Rot· 
gardisren. Im Ablauf des t:iglidien Lebens der 0.chouer 
Bürger und ln~titutk>ncn ändert sich al>cr nichts \Vcsenr­
li<.tics, Man vermeidet es sorgfähig, mit den Rotarmisten 

in Konflikt zu kommen und komn1c daher einigermaßen 
mit ihren Führctn aus. Als sich allerdings gegen Ende April 

die M:)<.ittkonstellation zugunsccn der Regierung Hoffmann 

verschiebe und man mit Sch\vierigkeiten redlnen muß, lege 
man der Roten 1\rnlee d1'ingcnd nahe, das •neutrale« Da­
d1au zu verla.~en. Ohne eigenes ZutWJ übersteht D.\ch{l.u 
mic vicl Glück uod oh.oc großen Schaden die zweite ße. 
setzung durch d ie Regierungstrupp<:n. Wie in München, so 
überbietet sich jerzr ouch in Dochou der Großteil der Bür· 

gerschafi gegenseitig im Verdammen der Rätezeic und man 
läßt, von amtlicher Seice gefördert oder zumindest in keiner 

\\7eise gedämpft, seiner Phantasie freien Lauf, tvenn es u1n 
die Sdlandt:)tcn der Rotarmisten geht. \"Xlie sollte e-.s zu 
tinem e inigern1aßen klaren BiJd über die Verhälcnissc in 
de,n beiden letzten April\v<><.ilcn konlnlcn, \venn selbst die 
amclicbcn Berichte über d ie Voi:gäoge vcrzc;rrt, vcrsdiobcn 

und ceilwci!><! sogar unwahr sind. T rot>-dcn1 möchte ich hier 
nic.ht in die g1eidle Kerbe \Vit> Lud\vig Tho1na schlagen, für 
den <lie ganzt>n Revolutionsereignisse nidlt vcr\VU1l<lc:rli<:h 
\varcn, sondern nur ~die Feighcic der Bürgersd1:tfi, die sidl 
von einer kleinen Anzahl halb,,t\id\siger ßursd)en ins Bo&s­

horn jagen lößt«''· Die eigentümliche Lage dieser T:1ge 
brathte sicherlich. ::iuch Be\veggründc 1ni t sich, die derjenige, 
der diese Zeit nur au.< den schriftlichen Q\lcllen kennt, 
nidlt nlehr crken nen k{l.nn. 
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Ansohrifi des Verfassers: 
Heinrich Hilln1ayr, S ~lünl'hen 13, Josephsplatz 2nr 

Die Ödlandkultivierung im Dachauer Raum seit der Mitte 
des vergangenen Jahrhunderts 

und die weitere Entwicklung der ersten Mooskolonien 
Vo11 Josef Bog11er 

Im lei.ten Heft dieser Zeitschrift($. 68-72) isc die Em­
stebung der Mooskolonien Augustenfeld, Karlsfeld und 

Lud\vigsfeld behandelt \vorden, nebenbei \vurde auch das 
al.lmllhlicbe Gedeihen des Gesamcwerkes sichtbar, dennoch 
ergaben sich Z\visdiendu.rdi neueSch,vicrigkeiten. So \VUrde 

z. B. zwischen 1809 und 1824 die Verteilung der verbC$· 
sertcn G<:meindegriinde vielfach zum Zankapfel und die 
Akten sind voll vom Streit um Grunddiensibarkeiten, UD• 

berechtigten Viehtrieb, das Niederreißen von Zäunen usf. 

Auch wegen der 1803 allgemein angeordneten Pflarumng 

von Obstbäumen gerieten sich u . a. der Vikar und der 
Pstrinlonial.Gcridltsvcr\valccr von Arnbach in die Haare. 
Durch Gesetz von 1803 und 1807 war bestimmt, d aß bis 

zur Setzung von Fruchtbäu1nen von jede1n Siedle1; c;:inst­
\vcilcn 15 Kreuzer pro Baum beim Pfarrei· zu hintctlcgen 
seien. Sich darauf stützend, verwahrte Vikar Alb. Hofmann 
von .t\rnbach von einen) Brautpaar einen Pfandgulden, wo­
rin aber der Gerichtsbeamte eine unzulässige Eirunisd\ung 
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soh und die Rückgabe des Guldens forderte. Ober diese 
S•chlage sdireibt Hofmann 1809 •n d•s Gen. Kreiskorn· 
missariat: •Weil selten ~ine Gemeinc.le (ür dergleichen 
weise C.acttc Sinn hor, jo schon darum ihren Geisrlidicn 
\\ttn_igcr lieben, urcil er w ~•rcng auf die neuen landcshen· 
lidl<:n Vcrordm•n~ siehe, is1 es (die Guldenrüdcgobc] 
ein hcimlidlc:r Triumph für die Gemeinde und der Pforrcr 
steht besdi5m1 da.• - 1820 bckfagte sich Pfor"'r Jakob 
Sttlat von Arnbach hc:i dc:r Rq;.ierung <les Jsarkrciscs '"egen 
ll<:nactuciligung bei der Verteilung von Gemeindegrund; 
und Ob\\'Oltl Z\Vischcn 1788 und 1821 Dicht \vcnigcr als 
M:Chs Vcr<,rdnungc:n die Nachl,veide verboten, trieben die 
Oberbad>ercr ihre Pferde nachts ins sogcnanme Lingen· 
moos und die '-on Mammcndorf ihre 72 Rösser in die 
Kuhurwicsen. l\id11 ondcrs \-cri>ielt<n sich die Gemeinden 
Lauterbadl und Ampcnnocbing. Deurcnhauscr Bauern wie­
derum klagten gegen ihre Gemeinde und gegen Eisoliricd 
"-tegtn Niedcrhaucns von Ein{ riedungen und Zerstörung 
von \'(/iesgri.tndcn. - Diese kun: angeführ1en Fakcc-n mö­
gen die ZU\veilc:n immer noch auftretenden Eigenmiictuig· 
keiten illustrieren. 
l1n gan.7.en aber brachten die bisherigen An~trengunge.n in 
der lk>dcnkultur Fortschritte und die langen Zeiträume, 
weid.. die \\7ci1crführung cine.1 so großftächigcn und cb<n· 
so "'ichtigen Projekres bcdurfrc, sind ventiindlich. Glei<h 
>ein en \lorgängcm ließ sich auch König M•x U. die baye· 
ri.<dic Moorkulrivierung angelegen sein als ein Werk. das 
$p3 tcrc Regenten u·ie <ler baycr. Staat ebenso fOrdcnen. 
Bisher behalf m-an sict. mir einfachen, herkömmlichen F.nt· 
\VÖsserungsmcthoden, dem üblichen Aobau auf den ge\\•On· 
nenen Flächen und dem Torfsrcchen iur Gewinnung bil­
ligen Brennstoffs, bis sich gegeit die Mille des 19. Johr· 
hu11dc::tts die Agrarnrissenschafi der Bodenkultur annahm. 
Als deren moderner Begründer stand Professor Anton Bau· 
m•nn (t 1912) an der Spirze. Seine Untersuc:hungcn und 
l'orschungsc:rgcbnissc g:iben der Moorv.•irtschali eine ~e 
Richtung. 

J'leue Ansätze der i\loo1kullivitru11g 

7.ur \virt$dinfilichcn Untcrl'türzung der durch:t:uführendcn 
Unternehmen eo""ind 1852 die 1.ondeskuhur·Renren· 
ans1nh . 1-:ür J_ie et\va i\vischen 1861 und 189.5 im Dachauer 
Bcr.irk ou•r,vfiihrcnd1:n i~hlreichen M~liQrati9nen und son· 
srigtn Arbeiten zur Bodenverbesserung übernahm der Sta3t 
di< Vermessungs. und NivcllicrungskoSlen und die in1er­
cssienen Grundeigner schlossen sich der linat:Wcllen Er­
ltiditerung halber zu Gcno5SCnsdiaften 1usamnw:n. Auf 
Grund Gesct< '-om 28. Mai 18'2 prüfte und genehmigte 
die Krei>rcgjerung ( Kommer des Innern) die aufgestellten 
S::itzunscn der jeu1eiligen Genos.senschaft, entsandte eine 
tediniscbc Kommission unter Leitung eines Krejskultur· 
in,sienicurs zur Prüfung des Moorober· und ·Untergrundes 
mitiels Bohrungen. Bei V9rlicgcn po>itivcr Ergebnisse wur· 
den dein Bezirksamt dann Zuild1ü~ übet\viesen, die sidl 
meist auf ein Drittel der vcn,1nsdll11gtcn, sehr unrersdlled· 
liehen Kosien beliefen; in die verbleibenden r.wei Driucl 
rcilrcn sich die bettdfcnde Gcnossc:nschofi und das Bezirks­
tmr, und bei giößcreo Vorhaben sprang 11uch die erwähnte 
Reritenanstalr hilfreich ein. 
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Von dc:n i1ngc..--s1:1n<lene1) Projekren einige ßcispiclc: Sction 
arn 13. August 1816 hatten sidl die Gcnu::i1~dcn Maisteig, 
Günicnhauscn. Inhauscn und Oucrshauscn in einer Ein· 
~·be an die General-Kommission des Jsarmiscs um die 
T rockcnlegung und Kul1ivierunK ein mehtttt rauseod T •g· 
"'erk grolkn MoottS zwi~n Ampcr und Moosach bemüht 
und ><.nildcrr<n es als rrauriges BilJ Jcr \lenumpfung und 
Verödung. Die Antragstelltr bcnbsiduigten die EnC\väs­
M:rung Z\\'t-ds Er~ielung von Acker4 u.nc.J \Vicscnland so'vie 
von Torf und schlugen die Vcrrielu11ß und Begradigung der 
A'loosnc:h und ihrer Gräben vur. Pür diese Arbeilen -
sdiriebcn die Gemeinden - •eien •Züditlioge und Müßig­
gänger« geoug vorhanden. um cingi:sct7.t zu werden. Man 
\"Cnvics auch auf die Kulturerfolge der Dachauer Bürger 
so~·1e auf den Voncil, durch Gc:\\11nnung hinrcidlC:ndcr 
Mengen \•on Heu den Fuucrbedarf der llauptsr•d• für den 
sich ,..,rgroßemden Bestand an l\lclk'•ieh, Siaats-, Lu.>tus­
und Mili rärpfcrdc:n zu decken. - Eine Kommission des 
Ond>auer Landgcdch1> begurnchrctc die Vorsdüägc •ls 
dur<hführbar. wo bei sie sich nuf die Erfolge im Dachauer 
unJ Schlcißheimc:r Moos srüme. Tro11:dcm vcrgi.ngcn noch 
4' Johre, bis Inhausen und Ouenihouscn 1861/63 den in 
die Moosa<h mündenden sogenannten Massovkan:tl erstell· 
tcn, dC$SCn Name in unseren Karien nicflt mehr enthalten 
ist. In den folgenden Jahr<Chmen \-Crschlammrc aber dieser 
Kanal, drüclc1e d en w....,rspiegel noch oben und über­
sdiv.«mm1e mir dem Oberwosscr die Anliegergründe. FluS. 
benverriefung, Kanal- unJ Moosachriiumung \\ ... rcn de.1holb 
dringlich geworden und so vereinigren sich 1889 unrer dem 
\ 1ol'Sit7. von Graf Butler die genannten Orte mit Haim· 
hausen. &hing und Günzcnhausen zur Genossenschafi, 
welche schließlich mehr als .544 Tagwerk Moosgrund der 
Torf. und Landwirrsd>afi zuführte. 

rür das 4i0 Tagwerk große Gröbenmoos-das sogcnannre 
Botten· und Budc:clmoos -, welches bislang nur dem Torf· 
obbou und der Vicb"·eide diente, lig 1874 der Kicisregic· 
rung ein Plan mit Einzclheiren über Einebnung, Gangbar­
machung und Entwiisserung vor. Gc"•ünsdir wor die Nut· 
>ung von 80 Tagwerk Viehweide, 3' Tagwerk Torfobbou 
und 35~ Tagwe<k Feldbau und Wie•en ; diese Flächen 
sollten an tlic Gemcindc1nitglicclct von Lochhausen und 
Umgebung vcrpadttet oder ihnen •ls Eigentum öbcrlo$SCn 
\Verden. Lange Zeit u1ar es s1iU u1n den l'lan, erst 1900 
bcwillig1e die Kuhur-Rcnrenon5lah dem Markt Dachau 
) 850 Mark zur En1wisseru111l \-On eo. 50 Hektar zwisdicn 
Ascher- und Gröbcnbach und nach vier wcireren Jahren 
wuen diese Gründe uockengclegr und g•ngbar gcmacl11. 
1868 n:grm Eizenbausen und Ampccmoching für ihre Ab­
sdiniuc die llegulierung des Sau- und K:tlreobochs nn und 
\viedcrholtcn das \'orhabcn in den siebziger Jahren ohne 
Erfolg. Nad>dent sich die Trockenlegung von 1 096 Tag· 
\VCrk Souer\vicsen und Moos jedodi nidlt cndloo vel'.1..Ugern 
ließ, taten sich 1878 unter dein Vol'5i~ von Graf Spret i 
127 Interessenten zusammen, u·cldlc die \·orgcschencn 
llegulierungen endlich durmsett,ren; von der Saubodi­
mündung bis zur Scrcclcc Dll<hau-Schlcißbeim konnte die 
Riiumung und [nstondsermng des alten flußbcus 1gg3 
ols abgcsdilossen gelren. 



Nadi 1890 Citn<lcn sich audi 58 Grundbesitzer von Augusten· 
feld >.tir Gemcinsdrnfi, um die Regulierung dC$ tiefen, in 
den Sdilcißheimcr Kanal auslaufenden Grabens auSl:ufüh. 
rcn. Infolge jahrelanger Vern:tdiliissigung kamen durd> den 
Crnben Sdilamm, Ras<n· und Torfstücke in den Kanal, der 
n:tdl heftigem Regtn oder nadl der Sdlneesdunelu die 
Wassermassen nicht mehr bewähigie und die angrc=nden 
f..,Jdor überOutete. Man senkte daher den W8$S<r>p1cgd. 
uodn<ie mehr al; 129 Hektar Moos, so daß aus dem bis­
herigen Torfstich nach und nadl neues Agrarland wurde. 
Anden: ßcmühungcn galten der Entwässerung der 44 Tag· 
\li•crk u1nf1&$kndc:n Ha&enängcr in den Gemeinden Dachau 
unJ Augu)tenfcld. ferner der Regulierung des Krebs· und 
Saub:.ch11. dnnn der Aus1rocknung des äußeren Krt.:nnnwoscs 
uncJ Jen l luc.+.strnßcn,vicsc1l in <ler Gt.:n1eindc AuQ\ISten· 
fcld; olles in •llem 108,231 Hektar Land. Diese Arbeiten 
zogen tid1 bi:J 19 14 hin und alle aufgC?.eigten Beispic:lc: 
dc1nons1 riel·en die langen Zciträu1ne :Z:\visdtcn Pl:1nung und 
Re:ali~ic:n1ng 

D1t> Anfinge- von Gröbenried und EsdJ~nritd 

Ungefii.br sc:duig Jahre nach der Gründung •·on Lud„•igs-. 
Karl>- und Augusu:nfdd cmstandcn die Siedlungen Es<hen­
ried und Gröbenried. Im Karasrer vvn 186~ cr<chcinr 
neben dürftigen Anfängen in Griibcnricd nur die kleine 
Siedlung •GtinJinger~ioow,dic später EscncnrieJ genannt 
wurde, dessen Gebier eigenrlich der östliche Teil des wci· 
ren Croßlfinger Mooses darstellt. Der Umsrand, doß der 
K;itastc:r für •Giindingc:r 1'.1oos« mit der Hausnu1nmer }7 
beginnt, einige f\'urnmern ausläßt und mit Nun1n1cr 53 
endtt, ist clnroul zurüdczoführen, däß die HausnunH:ric:rung 
:.io die von GünJing :1n~loß, und daß d ie dorf selbst er· 
richteten neuen Hiiuscr die Z\\•isdlcnnornmern erhielten. 
Als crs1c Siedler finden si<h im »GünJ:inger ~1oos• auf 
Hous Nr. 37 Jo~f MüUer (Tor!müller) und in ganz kur-

.en Folgen Lfünmlein,Nicdcrmaier und Fricd· 
rich Ziegler, 1867 dessen WirwcNoralia. 1870 
Max Lorber, 18i2 Engclhan Nothafi und da· 
scn Wit\1-e, 1893 Jotd und Maria Huber 
Oie spiitcr e1u•as ,·crmchrten Gründe sind zu. 
nichst nur mir 1,99 Tar·erk angegeben. 

Hnm Nr }8 Lorenz und Maria Hahn, 1874 Sohn Mauhios 
llahn, 1878 Josef und Magdalena Riedl. 
Grt1ndfliiche: 3,90 Ta~verk, späcct mehr. 

Haus Nr. }9 N. und Therese Grün7.ioger, 1876 Jos<f und 
Therese Geisler, 1893 lot7.terc allein, 1896 
Johonn und Therese Huber, 1899 derselbe 
1nic ~larg11rethc. 
Grundbesilz: 1,16 'I'ag\vcrk, in der Folge 
Ct\vns vcrgrößer1. 

Haus Nr. 4' Georg und Maria Reiner, 188' Sohn Georg 
unJ 'Klari:1 Reiner, 1887 Leonhard Schwarz, 
1898 Josef und l\lagdalon• .Riedl (s. Hs. 38). 
Gründe: 22,39 T ogwerk. 

H1us Nr. 47 J\laria Eder, 1882- 1893 Sohn Franz &lcr. 
Er besaß 2,12 Togu•crk, später ein wenig 
mehr. 

H1us Nr. 49 Jord und Elisc Rauscher, 1887 Georg und 
Maria Walter, 1888 crsteigenen Johann und 

OtciJic Sctz,vcin Jns An'v~en von der Ba)'er. 
Hypo.Bank, 1891 ist VitusScdlmayr Besii:a:r, 
dem im gleichen Jahre noch Lorenz und Maria 
llochmayr folgren. 
Gründe: 12,3} Tagwerk. 

ll1us tl:r. 51 Konr•d Zimn:lllll und Joh111J1 Gr.kll, 1877 
letzterer allein. 
Zum An\l'csen gehörren 21 ,,4 T agwcrk. 

H•us Nr. 52 lor"11Z B.rncr, 1878 Johann G:.ch\\-cndtner. 
Grundßäche: 26.~8 Tagu•crk. 

Haus Nr. '3 J\larrinStippl, 1879 MariaSthcrm, 1880Gcorg 
Rci1berger und kurz dnNu.1( crn1:ut Martin 
Srippl. 
Die.scr besaß nur 2, 17 '1'11gwcrk, 

In Gr<lbenricd siedehe uuf 
Hnus Nr. 1 hercirs 1847 1\ lois Sauuer (früher Besirzer 

des Sdmeidcrhöuscls Nr. 7 in Augustenfcld) , 
Nadllolger Sohn Alois Sovucr mit Frau Ur· 
sula, 187' Ursula Souuor nllein, 1876 Mog· 
dalc:na Hobcr und fünf andere. kur~ Jan:ach 
K r=.enz Süßnuir, 1881 Alois Süßmair, ein 
Jahr später F.d. Ziegler und 188} Josef Hof, 
b:lltl nachher Katharina Schw•nmann, 
Zugehörige Grunde: 13,6' Tagw<rk. 

Zu Hous Nr. 2 sind 119,30 Tag„·crk Wi=n im Eigemum 
vom Steigerbräu-lnhabcr F.d. Zieg!cr ( s. Haus 
Nr. 1) eingetragen. Er wurde 1861 •·on sei· 
nen> Bruder Johoon Zieglcr beerbt. 

!laus Nr. ) 1867 Aug11>1 und Morin !'ritz, welche 12,55 
Tagwerk besaßen. 

l lllus Nr, 5 1874 Uirtn7. llallauf, 1885 Johann und Murin 
Ballauf, 1898 Josef und Anno Lechner. 
O..ren Gründe umfoßren 8,25 Tagwerk. 

H.m< Nr. 6 Gt:0rg und Anno Wildgrubcr au• Obcrn>cn· 
zing. 1885 Josef Hirn:houer ous Aubing, 1900 
Johann und Anno Hirschaucr . 
GrundstücksOiidie: 8.66 Tagwerk. 

Die ~le-hnahl dcr Ansässigen \'erfü,gte somir kaum üh<r ein 
ncnnens:\\·crtes Grundcigenlum. Sie \\'l.rtn zun:khst über· 
" 'icgcnd Torfsu:dier . .Mit Ausnahme des Zicglcr.chcn An· 
u·Ckns und einiger ande:ren waren ein \\'1ohnhiiusl mit Stall 
für einen sehr bescheidenen Viehstand, Jabci etliche ~ioos· 
tlcd<I, der g3J1Zc Iksir, der ·~löslcr•. AuffoUcnd ist <l~r 
rcd11 häufige lksit•wechsc:I. Auf die Herkunfi der Siedler 
kann hier nicht eingegangen "·erden. 
Z\\ltlr \Vnrcn um J 900 durch ßac.i1regulicrungcn, neue t\b· 
zug<gräben, Weganlagen und Düngung mir Kompost· und 
~rnllmisr h<·<lcute.nde ödOächen (auf bischöflichen Moor­
gründen östlich Freisings und auf den l~nndRädlen des 
Dachauer Moos"' gelegen) zu ein· und zweimähdigen W ie· 
sen umge,vandclt, doch gab C$ immer noch uneridilos.senes 
Ödland genug. auf dem nur Vieh weidere oder Torf gc. 
scochen \\'Urdc. 

V ersc1chsslation~n /iir ltfoorl:ultur 

Gegen die Jahrhundertwende intcnsivic:ne sich die Er>cl:ilie­
ßungsbcsrrebung und 1894 existierte schließlich eine land e.. 
einheitliche MoorJ..-.ultur·Kommission, \\•clc:he im folgenden 
Jahr von drei Ve~uc:hsstationen eine für das Erdinger und 
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D•d>auer Moos in Purnh<!im (au! dem Gdönde der Münd>· 
ncr Müllverwertung) einrichtete, diese Station aber schon 
1900 wieder auflöste und ins F.rdingcr Moos verlegte. Zum 
gleichen Zeitpunkt enn legte man im o.üdlid>en Dachauer 
M00> bei Gröbc:=ll mehrere Venuch$1clder an und 1906 
z. B. gab <:> im s-$d>afilidi cntwä..ertcn Stttubn<l 
der Gemeinden Aubing, Puchheim, Olching und D:tchou 
Mu„crkuhuren ''On je einem Hektar. - 1897 unterstand 
die Cf\\•tlhnte Kommission dem Boycr. Lan<l,v-irtschafc$ra1, 
dem Vorliiukr der jetzigen Bnyer. lundesnnstalt für Moor· 
\Virtsd"lofi. Dieser Kommission \Vurdc 1898 eine d"lcmischc, 
1902 eine botanische und 1910 eine tt:<hnisd1e Abteilung 
angegliedert. Im Jahre 1911 w«hsclte die Erdinger Ver· 
suchsstotion der winschalilich gümtigeren Loge wegen auf 
Schleißheim über. "'0 auI dem kgl. Staatsgut schon 1822 
eine landu·irtschaftliche lehranStalt ( hc:ute Ver.!Uchsgut) 
gegründet "''orden u•;ar. Die Sd11cißheimcr Station ru.1hn1 
von 1912 his 1924 an die 550 l lcktur unicr Kultur. schuf 
>.wischen 1923 und 1934 sieben •clb<tiindige Od!andgeno„ 
scns<hn(tcn 1nit 950 Hc:ku1r eigenen und ebensoviel s1a:1r· 
lid1en Moosgriinden. Nt1ch d em emcn Wchkricg ging eine 
lihnlid><: Emwickhmg im südlid>cn Moos bei Gröbcnzell 
vor sich. Mitu: der dreißiger Juhtc cnvciccrte $ch1eißheinl 
sein Arcitl, in der \Tcrsuchsstation erprobte man die beste 
Eignung des Pfbnzenanbaucs, die Wirksamkeit \~ie­
dcncr Düngung und an:lly•icrtc die Mincntlbodcnstotfc:. 
fast die Einführung der Mineraldüngung ermöglichte den 
Moo>baucm die ";nschafiliche l>.tucn:xist<'TU. Modeme 
Geräte und i\nbaumcchoden, erfolgrcid>c Erprobung ver· 
sd1iedencr Kottoffel- und Rollllensonen hohen den Feldb•u, 
madlten dos Nculond und die Kolonien weit t ctt:\grcidler 
und die Torfgc\vinnung spielte fortnn eine untemchmcrisdic 
Rolle. 
1 \!47 bcwg Sd\Jcißbeim weitere Flächen in d ie Kulmrarbci t 
ein. Noch einem hal~n Jahrhundert neuer Bodenwinsch•fi 
u-.ren 1950 irugcs:imt im Lande 5 900 Hektar Moorgriinde 
und 1 OiO Hektar mineralische ödJlöchen in Nutzland um· 
gewandelt. da\'00 im Landkreis o.d>ou 891 Hektar und in 
Schleißheim 234 Hektar Eigengründe. 
D:i!I J;angc,zäht: Ringen mir den Fib:en,Hei<lcn und Moon:n 
errcid1rc nlso im ,,,.e;scntlichcn die gcslccktcn Ziele, docl'I 
:dnd nod1 immer nicht allt Aufgt\bcn erfüllt. Einen neuen 
fol'lschritc bedeutet das im Sommer 19'2 auf dem ehe· 
m•ligen KZ.Gelände in Dachau ~ründctc torfccchnische 
l.aborotocium, dessen Zweck die Torfveredelung, Müll· 
und Streuaufbereitung, landw. Baugrundforschung, Prüfung 
der On1ckfcstigkcit des Moorbodens usw. iSt. 

Mängd du Moorkulliui•mng 

So sc:hr bei dem vollbcochten Kulturwerk zweifellos die 
Vortc.ilc übcnvicgcn, \Väre das Gonu doch einseitig ge­
sehen. \vürden die in den lcr?.tenJnhrtchntcn aufgcu·efe.nc:n 
Mängel verschwiegen; Fehler, die s ich 1rotz eindringlicher 
Mahnungen und Vorscellungcn seitens berufener Fachleu te 
hartniioos einnisteten. Gemeint sind die S<bcmatisch be· 
tricbenen Flußbegradigungcn, die Au•reurung \'On Hedtcn, 
Sttiiuchem und Baumgruppen und die übertriebenen Sucu· 
sicdlungcn, rutch bü roknuisd> starren Richtlinien gehand­
habt. Zu rl$chcr WuscrobAuß entzieht der Moorerde das 
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no1wcnctigc Maß an Feuchtigkeit, die Beseitigung des natür· 
lkhen Winc.lschutics gibt die BodenobcrOäd>c den Winden 
i>rci.•, fOrJcrr demnach die Erosion, und das Un,veS<:n der 
Streusiedlungen m:id>t den Pßonun- und Wasserhaushalt 
nicht besser. Oie Folgen solcher Rchondlung blieben auch 
im rbch:lucr Gebiet nicht. aus. 19-19 berichtete die Presse 
von hcltigcn Staubstürmen im Dochauer Moos, die sich 
wahrend der T rockcnperioden wiederholten und erhebliche 
Mengen Erde ahcrugcn. Jk'110nde rs schlimm litt die Um· 
gchung vom Obergrashof, t.lcs\vcilcrcn '-h's ca. 50 Hekt~r 
grnßc Schwurr.höld ( Na1Ursch111>-gebiet) . 1954 melderen 
die Zcilungcn 'vicder ähnliche VorgMnge. Als UrSAchen 
wuttlcn die nngegcbmcn ~fongcl sowie falsche Düngung 
und Frudulolj;e erk•nnt. In der Gündinger ("~rocinde >t>­
uric: i1n Sdtlcißheimcr ~ioos h11t n1an \\'C.Oigstcns durch ßc. 
pAaMung der Fluren mit Birken. \'<'cidcnsträud>em und 
KanodUchc:r Pappel einiges gum1 machen •·cnucht. 
Noch um 1930 vcnnitt<lte ein Gang durchs Moos z. ll. 
zwis<hcn SchleiAhcim und Dod1011 troi>. kulmrbcclingtcr 
Veränderungen ein stilles Erlebnis. Im Frnhj:ihr su:tnden 
dort J\1ehlprimel un<l Enzinn. dtc \vciu.:n Fl5<..ficn \vflrcn 
dut'ch Gruppen von Zwe1·gkicf<:rn und Krüppelfichten 
belebt, d ie Bachwindw1gcn \'On Senil(, Bin""n und ßusch­
u·crk. lm Erlen· und Birkenh<il.J konnte man der Wild· 
t•ubc und dem Waldkauz hq;q;ncn. in !cuduen Nicdc­
~ dem ßrarn,·ogcl und im \Vindschancn alter Torf. 
hütccn lagerten die Rehe rudit:lu-ei:te, gar niäit ~ ~n \'On 

dtm masscnha.fccn \'orkontmcn \'On Fa:s.an und Rebhuhn. -
1 !cute dun:hziehcn gerade Stcinknnäle die kahlen Wiesen, 
eine Monotonie hat sirn überall breitgemacht und 1.0hl· 
reiche Sicd!ung~häuser. Nur dn~ helle Licht ußlcr weit· 
ßC$panntcn1 liimincl iSl S<:hlicbc11, S<'h\vartc r..1ooser<lc und 
vcrein:telc Ge:hö1zrcstc, tl:. un<l dort 11oc.'b ein schmaler 
Streifen als Oberbleibscl früheren Moorlandes; dne Aus· 
nahme bildet das Haspelmoor im Landkn:b Fün.1enfcld· 
brudc. Au, der Tierwelt heNncn uns höchstens ooch 
einige Rehe, Fasane, Rebhühnc• und etliche Hasen. -
Doch .oll \-On idcdkn Gütern die Rede nicht soin. wo es 
nur um den Nuczcn zu gehen scheint.! 

Dit· thtn1aligcn Aloo.fl:olo11ie11 beute 

Und \vic präsentitren sich hc::u1c die ehcnitiligcu ~loos­
kolonicn und Sicdlw1gcn? fachtnrk-d wie Griibcnried 
( nnch Günding eingemeindet ) sind längst ihren kleinen 
Anfii"8Cn entwachsen. Heute hat Gröbenried 210 Einwoh· 
ncr und ~O Gebäude, Eschenricd 261 llinwohncr und eben· 
falls enn 40 ("~bäude. - In Ludwigs-, Karls· und i\ugu· 
sten!eld suche man \'etgeblkh noch Sporen ihrer Gründer· 
zeit. Diese Orte sind "'cit uuscin11ndc1go:ogcn, ohne 
eigentliches Ortsbild und mit gemischten Wohnsiedlungen, 
neuen S<hulcn und Kicchcn (in Kurls1eld sogor mit •cht· 
stöckigcn \'(lohnbauten) \\1ei1gchcnd verstädlCrt als ver· 
ständliche Folge der Nähe MUnchcns. 
Ludwigs!eld besaß 1831 beceito 122 Einwohner und wa1 
im Jahre 1877 mit 39 Gebäuden, darunter 21 Wohnhäuser 
mit 'O Pferden, J 10 Rindern US\l'. ooch ganz bäuerlich. Um 
1900 erriduece Obcrsr Max v. Lutt, genannt der •SIT1UD!ll< 

Mox•, ein Trabcrgestüt, begründ.etc mit dem erworbenen, 
nach der Hausnummer Zwölf benannten •Zwölferhof• ein 



londwiruchofilichcs Cut und kaufte auch die bis 196i bc· 
standene 1'nfcrnc »7.ur Lüften«. Dtr gesamte Bcsit1. kam 
in Mnklerhände un<I 1914 dann in das Eigentum von 
Dr. Alfred Wolf, wc:lcher S<:incn Grundbesitz 1923 durch 
Zukauf \\•eitcrcr J\nu·cscn auf 728 T i&"'erk vermehrt 
haue. Seil 1960 h21 der Sohn, Dr. Christian Wolf, d„ 120 
Tagwerk m<$$Cn<lc ~tüt, die Tod11cr Marcclla d„ etu'I 
220 Tag1&•erk große Gut. Einige bunden T1gwcrk &ucm 
land fr16 in dtn drdßigtt Jahren die Reichsbahn für den 
größten Verschiebeb„hnhof, der in Ludwigsfdd entstehen 
sollte. Die Kriegsfolgen \•creirclten diesen Plan und so 
blieb 7.wischen Moosach und dem alten Ludu•igsfcld eine 
ausgcJehn.te, von St riiuc:hc:rn und ßäumeo beserttc Kies 
\VÜSte. - J1is in die Gcgcn,varl haben sidl an der Dachauer 
Straße neben ~hn Gartenbaubetrieben noch vier Bauern 
auf ihren 4()-65 Tag••erk großen Höfen behauptet, nfün· 
lid1 }llkOb Billcr, die G:schwistcr Blum (vorher Weiß), 
aus deren f'a1nilie Lu<l,vigsfelds erster Lehrer stammte; 
ferner der ßouer G rnßl auf dem vormaligen Strixnerhof 
und Andreas Grünw•ld •uf dem ,·ormaligcn Drcchslcr­
anwcscn. Der Austragoouer ]06Cf Grünwald war zwisd>cn 
1925 und 1938 der leme l!<irgermeister wn Lud„·igsfdd. 
Am 1. D<umber 19 38 "'llrd.: es mit 288 Hektar Grund­
ßiichc als cinc der "-ohlhabendsten Gemeinden nach Mün­
chtn einbezogen. - Ncu-Ludwig>fcld eotst11Dd noch 1950 

als Bun<ICO>icdlung auf Feldmodllngcr Auren und bcsi12c 
wcitcr nichLS Einprägsames. Vcrcricbc:nc unJ Emigranten 
des europäischen Ost('ns fanden hier eine neue Heimat und 
in der nahen MAN Arbeit, oder pendeln täglich nach Mün­
d1en. Saubere Stn1C)(:n und Grünanlagen teilen die 7.\\1ci· 
stöckigen Wohnblöcke untl fürdieAngchörigcnder russisch· 
Qrthoduxcn Kirche gibt es sogar ein neues, quadratisch gc· 
bautC$ ßcchaus rnit C int m Z\viebeltürmchcn. 
Karlsfcld lös1e sich .:rst am 1. April 1939 mit der Roth­
sd1waigc, dem Obergrashof und der sogenannten Wald­
scbw•ige uu> dem A„gustcnfelder Kommunalverband und 
\\1urdc selbständige, Z\\tcitgrößcc Gemeinde im Dachtucr 
Landkreis. 1885 \\'Ohntcn don noch 106 Pcrsontn, 192~ 
bereits 205 in 29 Gcbiudcn, 1950 stieg die Zahl auf über 
2 000 Ein„·ohncr in 175 Häusern und schnellte in der Folge 
hinauf 1.0m jetztigcn Stand von ca. 12 000 Personen. wo­
\•on die Vertriebenen ca. 60 ~O 3usmachen und ungefähr 
tausentl Personen Ausländer sind. - Nahe der Würm 
sd1aut über die ßau1nwipfcl der Zinnenkran• eines Schlöß­
chens, Jus ~ich der Hauscf Lenz.Bauernsohn aus Neuhausen 
und vor 1900 durch Grundverkäufe an die Stadt zum Mil­
lionär ge,vordcn, i1n Jahre 1897 samt einer Kupelle von1 
Hofbnuml Oollinger inmirren eines Parks crticbtco ließ~ 

Es handell sieb um eine mehrgliedrige Baull!Jlssc, damal• 
wohl romantiscb einer Burg nachempfunden. Die Herrlich­
keit des •Schloßherrn•, von dessen aufwendigem I.cbens­
w2ndcl man noch heute: enählt, \\-rähne aber nicht langcp 
dann wechselte der k uriOfe Besitz rasch und kam herunter. 
Heute ist d„ MAN-Z\\·cigu·crk Karlsfeld die Eigentüme­
rin. - An der Dachauer Straße, in d=n Nähe sieb auch 
das moderne Rathaus befindet, haben sieb noch die Bauern 
Freiß, Past, Schwert6rm, Pscbercr Josef und Johann, Wö­
gcr, der große Müblichhof, ferner Rittaler, Frahammcr und 
das stanlicht llofwesen von Alois Ludi gehahcn. 

Augustenfdd, ehedem Ober- unrl Unternugustenfdd mit 
der oberen und 1,1nteren ~'loossch\\1aige, verlor ebenfttlls a1n 
1. April 1939 seinen Status als Eigengemeinde und wurde 
Besrnndreil des Dacbauc. Stadtgebietes. Im O rrStcil Ober· 
uugustcnfcld - etwa auf Bahnhofshöhe - gibt es nodt die 
b:iuerlichcn Anwtsen \'Oll Pschcrci: vnd S<tlarl. In Umer· 
nugustcnfdd, am Schkillhcimcr Konalgrabcn, betreiben 
Johann Marcrhanser, Georg M•»erh•nscr und Harrmonn 
ihre Londwirtschafi; der große llof von M. S<tlustcr mit 
ci. 180 Tah"'""'k ist ,·erpacbtet. Vom alten On blieb in 
enger Nacbbarsdiafi des schönen, modernen narururissen­
sdiafilichen Gymnasiums das Gebäude der früheren oberen 
Moosschwaige ( s. da>.u /\mperlond $/1969(63), welches 
Wohnsitz des Maler· und Sd1rifistcllcrchcpoares Perersen 
und nadt deren \Vcgzug Aflershei1n \VOr und st:lb~t t:in not· 
dürftiges D01sein fristet, aber nodi Resle eines c.::inst st'hmuk· 
ken HauS<?s aufweist. Dicht bei clcr Kirche St. Peter iiber­
dnucnc ein ähnlich alccs Bau\verk n1it gegliederten Wän· 
den, Walmdach und niederem Zubau die Zeiten : Der ein. 
stige ~1oosreinerhof, audi .-Klc:inc ~tooschwiaige.c genann•~ 

der von dem bekannten Maler Robcll \'On llaug erworben 
und für seine Zu·eckc umgebaut \\.,,.rdc. Heute v:ohnt darin 
die bedeutende Dachauer Malerin Paula Wimmer. Zusam­
men mit den paar Bauern- und einigen ihercn Burgcr· 
häust:m o.n der Schleillhcimcr Straße lassett die erwähnten 
•Veteranen• nur nodl wenig vom l:indlichen Augustcnfdd 
aus der Zeit vor der Jahrhundenwende ahnen. Ein Bild 
von Strützel hat die Schlei6heimer Straße in Augustenfcld 
1884 in ihrer ganzen Ländli<hkeit noch fcs1gehnlten. Wie 
lnngc noch, dann \Verden auch diese letzten Reste der Ver­

gangenheit als Fremdkörper dem Neuen Platz mad1en 
müssen. 

QucUcn un<l Lilc:r:.nur: 
$11\0b Mündicn: RA 42-l61771 fAS<. ~ u. 9: 4Z-16177J FilSz. 7, 
10, 18, 19 u 23; 4Z47n8J u. 798 K•„ster 22 M, Nil u. 11. 
~lünd.l. ~1illcilungcn von GutS\'itN"O..lter J. Stcinbcrgcr u. Josef 
Grün\\·ald, beide LudwigsfelJ. 
Dotb<rl, M.: Emu·iddwipgcsdlichte &yttn„ Bd. ) , S. 94, 18-1 
u. 5i0. 
-'O Jahn: Landesanstalt f. Moorwimchm In: l.andw. ]b., Miin­
cho.-n 19-'0, s. 103 ff. 

Anschrift des Verfassers: 
Joocf llogncr, 8 München 25, Alfn:d-Sd1midt·Sir16c 26. 

Hinweis: 

Wir machen unsere Leser darauf aufmerksam, tlaß zum 
Binden der ersten fünf Jahrgänge unserer Zeitschrift fch· 
lcnde Eint<lheftc noch 1.Ut Nachlieferung vorhanden sind. 
Bestellungen u1!Uen Sie bitte richten an: 

Druckerei und Vcrlagsansralt •&ycrland• 11. Steigenbcrgcr, 
806 Dachau, Frcisingcr Straße 19. 
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